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arlsru er Zeitung .

Nr . 106 . Montag , den 16 . April . 1821 .

FVi ' -rsche Bundt-derkamMmri, . (Fortsetzung des Auszug - des Protokolls der 12. Sktz . am -6 . MSrz.) — Kurheffen . — Frank-
rerch. ( Pairs - und Deputirtenkammer .) — Italien . ( Tukin unterwirft sich- Chambcry . Florenz . Rom . Neapel .) —

— Oestreich . — Türkei .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
der 12 . Sitz , am 26 . März . Der in dem Ar¬
tikel deutlich ausgesprochene Awek seiner Bestimmung ,
fuhr der großherz

'
ogl . badlsche Hr . Gesandte fort , ist

lediglich die Ausmittelung der VertrettlnaSpflicht zwi¬
schen mehreren Bundesgliedern . Ueberyanpr nainlich
läßt er den Grund und Umfang der Forderung an sich ,
das heißt , abgesehen von der Verbindlichkeit zu ihrer
Vertretung , ganz nnb . : ührr , und berü stchiigt als mög¬
liches Hinderniß , weßpalv diesen Forderungen nicht ge¬
nügt wird , ausschließend den Zweifel oder Streik , der
hinsichtlich jener Verbindlichkeit zwischen mehreren Bnn -
desgliedecn obwaltet . Insbesondere aber drukt er feinen
beschränkten Endzwek dadurch aus , daß er den Gegen¬
stand der anSlrägalgerichtlicben Entscheidung namentlich
a !S streitige Vorfrage bezeichnet ; denn einmal s ) kann
mit dem Beiwort , streitig , eben nur auf die Vertre -
tungspflichk hingedeiuel seyn , weil der Artikel nur des
hierüber obwalt ndcn Streites , nicht der anderweitigen
Differenz , die künftig etwa über den abstrakten Grund
und Umfang der Forderung zwischen der Vertretungs -
Pflichtigen Regierung und den beryeiligten Privatperso¬
nen ernstrben mochte , erwähnt ; sodann i,) supponirt je¬
de Vorfrage das Daseyn einer Hauptfrage , welche hier
schon vollkommen durch die Vorfrage absorbirt wäre ,
wenn man darunter , nebst dem Zweifel über die Ver -
tretungspflichr , zugleich die Untersuchung , ob und in
wie fern den Privatpersonen das behauptete Forderungs¬
recht an sich betrachtet zustehe , als mttbegriffen ansehen
rvollte . Hätte sich jedoch der Ar . ikel auch weniger be-
fttrnmt erklärt , er müßte gleichwohl nach dem unwan -
ocwaren Grundsaz des Bundesstaaisrechts , vermögedessen von keinem dritten Gericht zwischen Bnndesglies

- Recht gesprochen werden kann ,einschränkend von Ausmiktelung der Vcrtrelungspsllcht ,wobei Pas Rech , der Privatpersonen vor der Hand nochan seinen Ort gestellt bleibt , verstanden werden . Uebri - i
genö dürfte freilich durch Bestimmung der VeMttuugö - >

Pflicht ( Entscheidung der Vorfrage ) nicht selten indirekt
das Recht der Privatpersonen an sich betrachtet ( als Ge¬
genstand der Hauptfrage ) ebenfalls entschieden seyn , so¬
oft nämlich lezrercS wegen vollständiger Liquidität deS
Grundes und Umfangs der Forderungen eigentlich kei¬
ner Entscheidung bedarf . Dies wäre inzwischen rein zu¬
fällig , und es könnte ebensowohl umgekehrt der Fall
eintrelen , daß die Forderungen bei der nachmals vor
den Landesgerichten statt findenden Verhandlung als in
sich selbst Uligcgründer befunden würden .

( Fortsetzung folgt .)

Kurheffen .

Kassel , den 12 . Apr . Ihre königl . Hoh . die Frau
Gcoßherzogin von Mecklenburg - Strelitz , nebst Gefolge ,
sind gestern Abends hier eingetroffen , und in dem Pa¬
lais Sr . hochsürstl . Durchlauch des Landgrafen Friedrich
abgestiegen .

Frankreich .

Paris , den 12 . April . Der Gesezentwurfwegen
der Wahlbezirke beschäftigte auch gestern wieder die
Kammer der Pairs , während dieDrpaürtenkammerih¬
re Berakhfchlaqungenüber die Vorschläge des Deputa¬
ten Sirieys de Mayrinhac fortsczte , und sich dann in
einen geheimen Ausschuß bildete , um die Entwickelung
eines Vorschlags des Gen . Donnadreu anzuhdren . Die
öffentliche Sitzung hatte sich durch eine lange Rede des
Deputieren Vaublanc ausgezeichnet , der ruhig , beson¬
nen und versöhnend Worte sprach , welche der Tribüne
feit einiger Zeit ganz fremd geworden zu seyn scheinen ,
und dem das seltene Glük zu Theil wurde , daß alle Pa¬
trioten ihm Beweise ihres Beifalls gaben .

Bon der vorgestrigen Sitzung der Leputirtenkammer
führen wir noch Folgendes an : Der Deputirte d ' Escor -
biac , der die Vorschläge vertheidigte , sagte im Lause
seiner R -' de : Wisse , wir , wieweit die Sprechfreiycil je¬
nen Redner geführt haben würde , der bei den ersten
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Worten , die aus feinem Munde giengen , unterbrochen
wurde , und dann sein Geheimnlß bei sich behnlt ,
als er nach zweistündigen Debatten zur Frage gerufen
wurde . Bignon : Ich bin hier gemeint . o 'EScörbtac r
Wie soll man die Affektation nennen , von dem yeroi
schen Spanien zu sprechen ? Girardrn : Die Reihe ist nun
an mir ; ich werde aber antworten . d 'Eöcorbiac : End¬
lich , wenn man auch die Ablichten nicht anklagen will ,
muß man nicht für höchst unklug die Lobsprüche anse-
hen, welche ein anderer Redner ( Gen . Foy ) einem Zeichen
gegeben , welches er die ruhmvolle dreifarbige Kokarde
genannt hat ? . . . Als Bignon gegen das Ende der Si¬
tzung daS Wort » ahm , um gegen die Vorschläge zu spre¬
chen , rief ihm eine Stimme von der rechten Seite zu :
dedtziren sie ihre Rede dem neapolitanischen Parlament !

Hier auch noch einiges Nähere von der Sitz , der Deputir -
tenkaimneram - . Apr . Der Maire von St . Johann , von
Daye , begehrt , daß die geistliche Einsegnung der sich
Verehelichenden vorgenommen werde , ehe diese vor den
Zivilbeamten erscheinen. Die Kommission trägtaufTa -
gcsordnung an . v . Marcellus hält eine Rede zur Un¬
terstützung der Bittschrift , und begehrt , daß sie dem
Nachweisungsbureau zugeschikt werde . Die Tagesord¬
nung wird angenommen . Etwa 12 Mitglieder der äus -
sersten rechten Seite stehen dagegen auf . Die Erörte¬
rung des Vorschlags deS Deputaten Siri - ys de May -
rinyac ist an der Tagesordnung . Devaux sprichtgegen
den Vorschlag . Ein Deputirter , sagt derselbe , erhält
seine Sendung nicht von Ihnen ; Sie können ihm nichts
nehmen . Er ist Depmirler ohne Sie , selbst wider Ih¬
ren Willen , , durch seine bloße Wahl ; er hat von Ihnen
kernen Beifall über seine Gedanken zu begehren . Die
Mißbilligung und nicht das gezwungene Stillschweigen
kann die einzig zulässige Folge der Berufung zur Ord¬
nung seyn. Ich glaube , daß diese die Freiheit der Red¬
nerbühne verletzende Neuerung uns noch andere Neuerun¬
gen vorbereitet . Ich will Ihnen lieber meine Muthma -
sungen mittheilen , als sie Ihnen vorenthalten . Wenn
einmal die Strafe des Verbots zu sprechen auferlegt ist ,
dann kommt das Gefängniß , die Ausschließung hinzu .
Geschieht es wohl ohne Absicht , daß Redne ? der Mehr¬
zahl , welche hier sagen , waS sie wollen , uns so oft dir
Worte , Gefängniß , Ausschließung auS der Kammer ,
hören lassen ? Die konstituirende Versammlung machte
auch bisweilen Gebrauch von dieser willkührlichen Ge¬
walt , die Deputieren in das Gefängniß der Abtei zu
schicken ; sie dachte aber nicht daran , daß ihre Nachfol¬
ger sie bald in das andere Gefängniß , die Conciergerie ,
schicke» würden . Und dieses waren die traurigen Fol¬
gen eines ersten EingrifS in die Unverlezbarkeit der De¬
putaten , in die Meinungsfreiheit . Sie , meine Herren , mö¬
gen sich zwar mit Klugheit benehmen . Aber sind Ihnen
denn Ihre Nachfolgerbekannt ? Besteht die wahreWeiK -
heit nicht darin , dem Ungefähr nichts zu überlassen ,
was man ihm enfreissen kann ? Die Freiheit , zu spre¬
chen , heilt das auS ihr entstehende Nebel rc. V» Bonald
spricht zu Gunsten deS Vorschlags .

Der König hat gestern bas Konseil der Minister
präsidlr : .

Die Frau Herzogin von Berry ist gestern auf einige
Tage nach Rosny adqereiset .

Der Marschall Herzog von Delluno ist am 7. d.
Abends in Lyon angekommen , und im dortigen erzbi ,
schöfl. Pallaste ahgestiegen .

Die zu 5 v . y. konsolidirten Fonds standen gestern 11»
L2, -§ , und di» Bankaktie » zu 1540 Fr «

Italien .
Nach den heute ( 16 . Apr .) in Karlsruhe eingegangene »

offiziellen Nachrichten auS Italien sollten die vereinigte »
dstreich. piemontes . Truppen ainy . AbendS in Turin ei,,zie¬
hen. Im Laufe dieses Tages hatte die provisorische
Junta eine Proklamation erlassen , worin sie die Ein¬
wohner von dem nahen Einmarsch jen -r Truppen be¬
nachrichtigt , und die Decurionrn zur Handhabung der
Ordnung und Ruhe auffordert . Nach der am 8. erlit¬
tenen Niederlage sandten die Rebellen , iy der Nacht auf
den y . , zwei Generäle nach Turin ab , um auS der dor¬
tigen Zitadelle die Garnison , meistens aus jungen Leu,
ten , Studenten rc . zusammeygesezt , abzurufen , und
von den vorhandenen Borrathe » so viel möglich nach
Alexandrien schaffen zu lassen. Indess . a dürfte die¬
ses schwerlich gelingen , da der Weg dahin durch
die östreichischen Truppen ihnen bereits abgeschnitten ist»
Das Erscheinen der leztern hat vorzüglich die rasche Ent¬
scheidung herbeigeführt . Die Insurgenten glaubten bei dem
versuchten Angriff auf Novara sie noch entfernt , und
geriethen deshalb bald iy Anordnung , die bei dem Ab¬

gang der höh - rn Offiziere , deren sie nur wenige zählen ,
immer mehr zunahm . Die Nationalgarde besezte einst¬
weilen , und bis zum Eintreffen der königl .̂ Truppen ,
die Zitadelle von Turin . Die Ruhe in lezter Stadt war
nickt mehr getrübt worden .

Ay Chambery ist folgendes Schreiben des Herzogs von
GenevoiS an den Gen . Gouverneur des Herzogthums Sa¬

voyen , Grafen d' Andezeyo, aus Modena v. ZI . März da-
tirt , bekanvtgemachtworben . „ Mein lieber d '

Andezeno,
soeben habe ich ihr Schreiben vom26 . d . , das mir der
Eraf Grimaldi von ihrer S " ke zugestellt hat , erhalten ;
sie können kaum glauben , wie tröstend es für mich war ,
als ich erfuhr , daß die Wiege meiner Familie , mitte »
unter den Stürmen , die sie von allen Seiten bedrohe --,
rein u . unverlezk ihre alte Treue sich zu erhalten gewußt hat ;
die lebhaften und aufrichtigen Gesinnungen d- e/ss treuen
Unterthanen haben mein Gemüth mit der innigste »
Dankbarkeit erfüllt ; Gott möge alle ft -

'ne Segnungen
über sie ausgieße » ; mit inbrünstigem Herzen flehe lch

ihn darum an . Was sie betr/ft , so ist ihr Betragen
in jeder Hinsicht vortrefflich gewesen , und tch zwetste
nicht , daß es bis ans Ende so bleiben wird . Versichern

sie diese guten Unterthanen , daß sie nur zu beharre »

haben in ihre » guten Gesinnungen , und daß ich ihnen

mein Ehrenwortgebe , daß sie nie zu befurchten haben wer¬

ben , von fremden Truppen bewacht zu werden; sie sind
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sich Mir genug hierzu. Ich sende unverzüglich ihren
Neffen an sie ab , damit sie ihnen dringend anS Herz le¬

gen mögen , daß alles , was man Gegentyeiliges ihnen sa¬

genkönnte , nurerdichretist , um sie zu verführen und zu
betrügen . Leben sie wohl , mein lieber d' Andezeno ;
Mit der vollkommensten Freundschaft nenne ich mich rc.
— N . S . Ich bitte sie , dem Senat von Savoyen
meine vollkommene Zufriedenheit mit seinem würdigen
Betragen zu erkennen zu geben , und behalte mir vor ,
diese meine Gesinnung ihm zu bechätigen . Unterz .
Karl Felix ."

Zu Florenz langte am 2 . April eure Deputation der
Stadt Capua an , um dem Könige Ferdinand die Hul¬
digungen ihrer Treue darzubringen . An demselben Ta¬

ge wurde auf Begehren des Königs in der Kathedralkir -
che della S . Annunziata ein feierliches Tcdeum mit Aus¬

stellung deS Heil . Sakraments , wegen der Ereignisse in
Neapel , gehalten , welchem Se . Maj . nebst dem Prin¬
zen von Salerno beiwohnten . Nachher gab der König
im Pallaste della Crocetra ein Mittagsmahl von 30 Ge¬
decken ; Abendö reiste der Prinz von Salerno nach Lai¬
bach ab . ( Am Z . April kam der Prinz durch Bologna ,
und nahm seinen Weg nach Modena .) Scho » früher
hatte der Fürst Ruffo , köniql . Botschafter am östreichi-
schen Hofe , Florenz verlassen , um sich auj seinen Po¬
sten zurükzubegeben .

Zu Rom traf am 31 . März der Prinz Maximilian
von Sachsen mit feinen Töchtern ein ; hingegen reiste
der Kardinal Ruffo nach Neapel ab . Der am Ponte -
Milviv gestandene östre,chische Arsilleriepark von40Ka -
rionen und 2 Haubizmörscrn brach am 2 . April nach
Neapel auf ; auch passirten noch täglich östreichische Er -
gänzungsabtheilungen unter den Mauern von Rom
vorbei .

Zu Neapel erschien am 28 . März eine Bekanntma¬
chung der provisorischen Regierung , durch welche die
Verfügungen deS Gesetzes vom L . Aug . igl6 gegen die
geheimen Gesellschaften wieder in volle Kraft gesezl , und
die Uebertreier mit ausserordentlichen RegierungSmasre -
geln bedroht werden . Am 2Y . verordnete das Finanz¬
sekretariat , daß die Erhebung des gezwungenen Anle «
henS von 3 Millionen sogleich aufoören soll , und die
Generalpolizeidirektion , daß alle Drukschriften , Kupfer¬
stiche rc . in Zukunft nur nach eingeholter Erlaubniß er¬
scheinen könnten .

O « st r r i ch .
Die Wiener Zeitung vom y . Apr . meldet folgende

bei der k . k. Armee statt gehabte Veränderungen : Jo¬
hann Freihr . Hager v . Altensteig , Feldmarfchalllieure -
nant und Interimskommandirender General im Banate ,
wurde zum Festungskommandanten in Temeswar , und
Andreas v . Schneller , Feldmarschalllieutenant und Di -
vlironär , zum interimskommandirendenGcneral im Ba¬
nate ernannt . Laval Graf v . Nugent , römischer Fürst ,
gewesener königl . stzilianischer Generalkapitän , wurde ,
nachdem er von Sr . Maj . dem Könige beider Sizilien

die nachgesuchte Entlassung erhalten hatte , wieder
Feldmarschalllieutenant mit dem inne gehabten Range in
die Armee aufgeaommen . Befördert wurden : Zu Feld -
marschalllieutenanten , die Generalmajore Ludwig Frei¬
herr v . Eckhard , Georg Freihr . v . Wrede , Friedrich
Freihr . v. Minutillo , MsnturS -Inspektor , in ftinerAn -
stellung , und Johann Piccard v. Grünthal ; zu Tem -
ralmajoren , die Obersten Johann Freihr . v. Paumgar ,
ten , von Chasteller Infanterieregiment Nr . 2/ , Franz
Chevalier v . Taizon , von vakant Fcoon I . R . Nr . 54,
Ferdinand Freihr . Fleischer v . Eichenkranz , von Wenzel
Colloredo I . R . Nr . 56 , und Christian Graf v . KinS -
ky , vom 5 . Artill . Regimente .

Am 5 . April kamen eine Division von Kaiser Uh-
lanen , und am 6 . ein Bataillon vom Infanterieregiment
Kaunitz , auf ihrem Marsche nach Italien , durch Inns¬
bruck.

Türkei .
Ueber die Vorfälle in der Moldau und Wallache »

meldet die Lemberger Zeitung aus Pcivatbriefen Folgen¬
des , mit der Bemerkung , daß , da weder in Jassy noch
in Bucharest öffentliche Blätter erscheinen , man sich auf
Korresponvenznachrichten beschränken müsse , deren Rich¬
tigkeit sich freilich nicht mit Sicherheit verbürgen lasse.
„ S chreiben von der moldauischen Gränze ,
den 17 . März . In Jassy hat sich das G -rücht oerbrei ,
tet , daß in Konstantinopel ein Aufstand statt gefunden
habe . Man sagt ferner , daß in Jassy ein gewisser Fürst
und ein Bankier , jeder eine Million , ein Bojar Soo,000
Piaster zur Bewafnung der Griechen beigetragen haben .
Die Werbung dauert fort . Wer sich von Jassy ent ,
fernen will , findet viele Schwierigkeiten . Alexander
Apsilanti hat unrerm 24 . Febr . drei Proklamationen er¬
lassen. In der ersten fordert er zu Geldbeiträgen und
zur Stellung inontirter und bewafneter Leute auf . In
der zweiten , welche an die Griechen in der Moldau u . Wal -
lachei gerichtet ist , versicherter , daß Morea , Epirus ,
Thessalien , Servien , Bulgarien , die Inseln deS Archi¬
pels , kurz ganz Griechenland die Waffen ergriffen ha¬
be . Endlich in der dritten sagt er : , ,Servien , die Sul -
lioten und ganz Epirus seyen bewafnet " , und weiter :
„ Unser Lager schlagen wir zwischen Makedonien und
Thessalien auf . " — Schreiben aus Odessa vom ? .
März : „ Gestern wurde in dem griechischen Klub ei»
Aufruf des Fürsten Alexander Upsilantt verlesen , der
auf alle Griechen eine ausserordentliche Wirkung machte ^
2000 erklärten sich auf der Stelle bereit , nach Jassy za
ziehen . Ein reicher Grieche gab eine M . llion , ein an§
dere 300,000 Rubel ( Asstgn .) , ein dritter 4000 Duka¬
ten , und durch kleine Sammlungen hatte man loo,Voa
Rubel in Assignationenzufammengebcacht . " — Ein ande¬
res Schreiben aus Odessa von demselben Tage : „ Sehr
viele und zum Theil reiche Griechen haben sich nach
Jassy begeben. Die Armen erhielten auS eigens gestif¬
teten Fonds Unterstützung . Proklamationen der Fürsten
Apsilanti und Kantakuzen sind im Umlaufe ; zugleich
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Hcht dvs Gerücht , ganz Griechenland sey im Ausstan¬
de . " — Aus Odessa vom 12. März : „ Laut cingc-
gongenen Nachrichten sind in Galatz alle Türken ermor¬
det worden ." — Ebendaher vom 13 . März : „ In
Ibrail sind von den Türken alle Christen umgebracht
»vorven . In der Wallachei greift die Bewafnung im¬
mer mehr um sich. Man erwartet den Fürsten Kpsilanti .
Die reichen Griechen schießen ungeheure Summen zu¬
sammen . " — Pon der moldauischen Gränze ,den 21 . März : „ Die heutige Post von Jassy ist noch
nicht angekommen . Die vom Sonntage bestätigt , daß
Npsilanki mit mehr als 4000 auserlesenen Arnautenüber

Roman und Fokschan gezogen sey ; seitdem haben de ^selben Weg auch 10^000 Griechen genommen , und - täaslich kommen noch andere aus Bessarabien nach Jassy ,um zuApsilanti ' s Zug zu stoßen . Lezterer hat ein klei¬nes Korps von LOO Mann uniformirt . Ihre Bewaf¬nung besteht auS zwei Pistolen und einem Säbel . —
Beim Abgänge der lezten Post auS Jassy schrieb mannoch nachträglich , es sey so eben von der Donau dieNachricht eingelaufen , daß vierzehntausend Türken inBraila ( Jbrahil ) eingerükt seyen , und daß die unver ,
mukhete Erscheinung eines so bedeutenden Kdrpsdie Mol¬dauer und Wallachen nicht wem g besorgt mache ."

Auszug aus den Karlsruher WitterungSbeobachtungen .

15 . April Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens -̂ 7
Mittags 3
Nachts ; io

27 ?,oll 8,2 Linien
27 Zoll 7,6 Linien
27 Zoll 7,9 Linien

6,6 Grad über 0
6,0 Grad über 0
6,9 Grad über 0

6 t Grad
64 Grad
67 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

Landregen
Landregen
Landregen

Karlsruhe . sMuseum . ^ Dienstag , den 17. d . ,wird in dem Museum das musikalische Oratorium : Die Worte
des Erlösers am Kreuze , von Haydn , aufgeführt . Der An¬
fang ist Abends um halb sieben Uhr.

Karlsruhe , den iS . April , 821 .
Die Kommission des Museums .

Rastatt . sEdiktalladungH Der ledige Bürgcrs -
svhn , Joseph Holl , von Rorhenfels , welcher vor 21 Jah¬
re » als Nagclschmiedsgesclle auf die Wanderschaft gicng , und
von dessen Aufenthaltsort , oocr darüber , ob er noch sei Le¬
ben ist , man seither auch nicht die geringste Nachricht erhal¬
len konnte , wird hiermit öffentlich vorgcladen , sich binnen
12 Monaten bei der Unterzeichneten Steile zu melden , und
sein in 487 fl . 3g kr . bestehendes Vermögen in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt , und das
Vermögen seinen sich darum gemeldet -: !, bekannten nächsten
Verwandten , gegen Kaution , ausgelicftrt werden wird .

Rastatt , den 12 . April 1821.
Großherzogliches Obcramt .

Müller .
Jttlingen . sStrvh - Verkauf . H Die Freiherr ! ,

v . Gemmingen ' sche Verwaltung zu Jttlingen hat einige tausend
Gebund Dinkel - und Haberstroh zu verkaufen ; die Liebhaber
Haben sich an den Unterzeichneten Verwalter zu wenden , und
erhallen das 100 zu zehn Gulden .

Jttlingen , den 14. April 1821 .
Grundhcrrlichcr Verwalter -

Hahn .
Beyertbeim . sAnzeige . 1 Der tlmer cichnete gicbt

sich die Ehre . dem hochvcrehrlichen Publikum hiermit anzuzei -
gcn , daß von heute an seine Bnbarisrali zu Bcyeriheim wieder
gcöfnet ist . Indem er damit die Bemerkung verbindet , daß
sämmtliche Bäder genau nach der Vorschrift der Großherzogl .
Sanitätskommission eingerichtet , mir Klingelzügen versehen
sind , und nach Belieben Schwefel - , Stahl - , Dampf - und
Luschbäder genommen werden können , auch Auswärtigen , wel¬

che dergleichen Bäder zu gebrauchen willens sind , empfiehlt er
sich mir Kost und Logis aufs Billigste und bestens zu geneig¬
tem Zuspruch .

M ci r b e ,
Inhaber de ., Stephanienbads .

Mannheim . sA n z c i g e .f, Dur . die frühere Anzeigeln Nr . 289 und 2gg der Karlsr . Zeit . 1820 sind viele mei¬
ner Freunde der Meinung , als wollte ich mein Geschäft ganz
aiifgcbcii .

Um diesen Jrrihum zu benehmen , sehe ich mich genöthigt ,hierdurch ergebenst anzuzeigen , dag bei mir immer ein Vor »
raih von Gold und Silber , fein und in halbfcin , Port -
d ' cpeeö , Epaulettes , Schärpen , Fangschnüre Hukquasten
li . dgl . , nebst alle Brechungen , Ganz - und Halbtreffc » zu
haben find .

Zur Erleichterung meiner resp . Freunde , sind obige Maa¬
ren bei Joh . Willst - Bitter , Handelsmann in Karlsruhe ,
stets vorräthig zu haben , welcher auch rede Bestellung über¬
nimmt .

^ Mannheim , der 8 . April 1821 .
Friedrich Kley d . j . ,

dem Pfälzer - Hof gegenüber
wohnhaft .

'
Karlsruhe . sAnzcige . ^ Kaufmann Friede . Ge¬

sell der jüngere , in der Zähringcr Straße Nr . S8 , hat eine
Parihie ächten ostindischcn Nanquin in Kommission zu verkau¬
fen , Las Slük st 1 fl . 4 ; kr .

Karlsruhe , den 12 . Apr . 1821 .
K > lliLfeld . sAncige . ^ Unterzeichneter macht an -

durch vorläufig bekannt , daß dis Ostermontag Tan auunk , und
den nächst daraus folgenden Mitwvch das erste Sommer - Ka¬
sino gehalten werden wird , die dann alle Milwoch , wenn es
die Witterung erlaubt , widrigcnial ! - am Freitag , oder aber
am Sonntag , statt finden werde» . Er ladet daher em
vcrehrungswürdiges Publikum höflichst hier, « ein , so wie auch
auf die andern Täge . ^V I . F . E - Baucr .

Redakteur : E . A. Lameyj Verleger und Drucker : Phil . Macklot .
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